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Kürzlich machte Sickenberg (1971) neue zentralanatologische Mesocricetusiunde be

kannt. Auf unzureichende Quellen gestützt, hatte er den Eindruck gewonnen, „. . . daß
dieser Hamster in Anatolien fehlt oder zumindest nur sehr sporadisch vorkommen
würde." (Sickenberg 1971, pag. 362). Da sich bei Auswertung aller zugänglichen

Unterlagen ein ungleich vollständigeres Bild zeichnen läßt, sollen diese Daten nach-
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stehend kurz zusammengefaßt werden. Zunächst aber bedürfen einige geographische

Begriffe der Klärung. Anatolien (türkisch Anadolu), der asiatische Teil des türkischen

Staates, läßt sich in zwei Teile gliedern: Kleinasien (= "West- und Zentralanatolien)

und Ostanatolien (im türkischen Sprachgebrauch oft kurz dogu Osten) genannt.

Die Ostgrenze Ostanatoliens ist mit der türkischen Staatsgrenze identisch (vgl. dazu

KosswiG 1954). Die Gleichsetzung Ostanatoliens mit Armenien, wie das durch

Sickenberg (1. c.) geschieht, ist weder geographisch noch politisch vertretbar, wird

doch selbst für das (die Armenische SSR wirklich einschließende) Gebiet zwischen

Anatolischem Hochland und Iranischem Plateau an Stelle des einmal gebräuchlichen

„Armenisches Hochland" schon seit langem „Ararat-Hochland" gebraucht (vgl. Großer
Brockhaus 1, 1952).

Da die Art, wie auch Sickenberg (1. c.) betont, im Osten der Türkei verbreitet zu

sein scheint, beschränke auch ich mich in meiner Darstellung auf ein Gebiet zwischen

den Nord-Südlinien Iskenderun-Amasya und Fethiye-Bursa. Westlich davon, in der

Verbreitung von Mesocricetus hrandti in Zentralanatolien. Die Linie zeigt die Ostgrenze der

von Neuhäuser (1936) unterschiedenen tiergeographischen Provinz: Westküste und Hinter-

land — Leere Kreise: Vilayetshauptstädte, volle Kreise: Fundpunkte des Hamsters

1 - U§ak, Vil. U§ak (Neuhäuser 1936 und Storch 1971), 2 - Ak§ehir, Sultan Dag. Vil. Konya
(v. Lehmann 1969), 3 - 4 km NE Bey§ehir, Vil. Konya (Steiner und Vauk 1966), 4 - Tosya,

Vil. Kastamonu (Neuhäuser 1936), 5 - Temeyenice, 100 km N Ankara, Vil. Ankara,
(Sickenberg 1971), 6 - Kösrelik, 25 km NW Ankara, Vil. Ankara (Sickenberg 1971),

7 - Emir Gölü bei Ankara, Vil. Ankara (Osborn 1965), 8 - Inevi, Vil. Konya (Neuhäuser
1936), 9 - §erefli Kochisar, Vil. Ankara (Osborn 1965), 10 - Divanlar, 40 km NE Konya, Vil.

Konya (Sickenberg 1971), 11-Bafra (= Halys), Vil. Samsun (Neuhäuser 1936), 12-Merzifon,
Vil. Amasya (leg. Steiner, Coli. H. M. Steiner), 13 - zw. „Buroon Kysla" und Yazlita§,

N. Kayseri, Vil. Kayseri (Danf. und Alst. 1877 = Bogazliyan nach Osborn 1965), 14 -

Kayseri, Vil. Kayseri (Osborn 1965), 15 - 20 km W Ukukisla, Vil. Nigde (leg. Lukschanderl,
Coli. H. M. Steiner), 16 - 20 km N Arslanköy, Vil. Mersin (leg. F. Spitzenberger, Coli.

Naturhist. Mus. Wien), 17 - Mersin, Vil. Mersin (Neuhäuser 1936)

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/



Der Hamster Mesocricetus hrandti in Zentralanatolien 231

von Neuhäuser (1936) unterschiedenen tiergeographischen Zone „Westküste und

Hinterland" liegt bis jetzt kein Nachweis vor.

Die wichtigste Quelle für türkische Mesocricetus-Wor'komraQn ist Osborn (1965),

der alle bisherigen Fundmeldungen sammelte und übersichtlich kartographisch dar-

stellte. Die stattliche Zahl der dort bereits erfaßten Nachweise ist seither für den hier

interessierenden Raum noch um einzelne weitere vermehrt worden. Steiner und

Vauk (1966) und v. Lehmann (1969) gaben jeweils einzelne Neufunde bekannt, und
der Liebenswürdigkeit von Dr. H. M, Steiner, Wien, verdanke ich die Mitteilung

zweier bisher unpublizierter Funde, denen ich einen eigenen anschließen kann.

Der bisher westlichste Fundort ist das bereits von Neuhäuser publizierte Usak
(Neuhäuser 1936; Storch 1971; Beleg im Naturhistorischen Museum Wien). Der
Schwerpunkt der Verbreitung von Mesocricetus hrandti liegt offensichtlich im Bereich

des anatolischen Fiochlandes, doch werden dessen Grenzen stellenweise überschritten.

Bafra liegt im Norden der pontischen Ketten in einer Schwemmebene an der Schwarz-

meerküste, Mersin südlich des Taurus am Westrand der Ceyhan-Seyhan-Ebene. Ein

eigener Fang bei Arslanköy im Mitteltaurus in 2000 m NN zeigt, daß die Art an

geeigneten Stellen (Hochplateau mit lehmerfüllten Senken) auch im Hochgebirge lebt.

Zusammenfassung

Die Verbreitung von Mesocricetus hrandti in Zentralanatolien wird diskutiert.

Summary

Mesocricetus hrandti in Central Anatolia

Distribution of Mesocricetus hrandti in Central Anatolia is discussed.
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